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Matthias Ackeret ist Verleger der Kommunikations-
zeitschrift Persönlich und von  Persoenlich.com.  
Soeben ist sein Roman «SMS an  Augusto Venzini» 
in dritter Auflage erscheinen. 1994 war er mit Eva 
 Wannenmacher im Urteam von Tele Züri.

In ihrem rot leuchtenden  
Kleid verströmte sie  
«Top of the World»-Glamour.

zum neuen Star zwischen dem «Kaufleuten» 
und dem trendigen Steinfels-Areal, dem Sende-
standort. Doch bereits nach zwei Jahren, kurz 
nach der Heirat mit Bigi, kündigte sie abrupt, 
weil sie sich ein Kind wünschte. Schawinski war 
not amused. Wannenmacher aber widerstand 
allen Verlockungen des Senderchefs, der sie be-
halten wollte, wurde erstmals Mutter und zog 
sich ins Privatleben zurück – fürs Erste jeden-
falls. 1998 trat sie jedoch erneut ins mediale 
Rampenlicht und wurde völlig überraschend 
zur jüngsten «10 vor 10»-Moderatorin gekürt. 
Das Spiel wiederholte sich, nur vergrösserte 
sich Wannenmachers Bühne, sie wurde zum 
nationalen Fernsehgesicht und zierte die Cover 
der grosser Schweizer Titel. Bereits nach kurzer 
Zeit gewann sie – fast wie Obama den Friedens-
nobelpreis – den renommierten Tele-Preis. 

2000 dann aber der grosse Knall: Eva Wannen-
macher kündete ihren Wechsel in die Medizin-
sendung von Ringier an, um zwei Tage später 
zu vermelden, dass sie diesen Job doch nicht 

annehme und künftig «Big Brother» auf TV 3 
moderieren werde. Die Schweiz war im emotio-
nalen Ausnahmezustand, der Blick, Sprachrohr 
von Ringier, titelte mit den ganz grossen Let-
tern: «Eva Pannenmacher». Was für eine Leis-
tung, was für ein Effort: Innert kürzester Zeit 
hatte Eva Wannenmacher nicht nur Medien-
pionier Schawinski, sondern auch das Schwei-
zer Fernsehen, dessen Direktor Peter Schellen-
berg sowie den halben Ringier-Verlag versetzt. 

Schwerelos und angstfrei

Doch der Ärger dauerte nur kurz: Es ist die 
 Eva-Fähigkeit, für bad feelings untalentiert zu 
sein und keine Narben zu hinterlassen. So kehr-
te sie nach dem TV-3-Abenteuer wieder zur 
Mutter SRG zurück und moderiert nun seit 
achtzehn Jahren mit einer für sie – und dem 
Medium Fernsehen – fast schon unüblichen 
Beständigkeit den «Kulturplatz». Entdecker 
Schawinski hat sie als ersten weiblichen Gast 
in seine neue Talk-Sendung bei Blue Zoom ein-
geladen. Selbst der Schreibende hat ihr ver-
sprochen, sie in seinem nächsten Roman als 
Akteurin zu verewigen. Das kann zwar noch 
dauern, doch Eva wird auch dann, schwerelos 
und angstfrei, allen möglichen Widerständen 
trotzen, von denen sie und der Rest der Welt 
noch nichts wissen.

Tonga und die Schweiz
Die Alpenrepublik ist dem verwüsteten Inselparadies näher,  
als man glaubt. Schon seit über 130 Jahren.

David Vogelsanger

Vor sieben Jahren nimmt König Tupou 
VI. das Beglaubigungsschreiben des 
Bundesrats entgegen, das mich als Ver-

treter der Schweiz ausweist. Der kleine Palast 
der tongaischen Monarchen leuchtet weiss vor 
dem Blau des Pazifiks. Das Gardespiel intoniert 
unsere Landeshymne, so schön wie für mich 
noch nie. Vier Jahre später, 2019, erhebt sich 
der König morgens um sieben zusammen mit 
56 000 Schweizern, die diese Hymne  singen. 
Er ist der Ehrengast des Eid-
genössischen Schwing- und 
Älplerfests in Zug.

Jetzt brauchen das 17 000 
km entfernte Land im 
Südpazifik und seine nur 
100 000 Menschen Hilfe. Ein 
Vulkanausbruch von unvor-
stellbarer Wucht hat es er-
schüttert. Laut Nasa han-
delt es sich um eine Energie 
von 200 bis 2000 Hiroshi-
ma-Bomben. Der Ausbruch 
erfolgte auf einer kleinen, unbewohnten Insel 
65 Kilometer vor der Hauptinsel Tongata-
pu. Wäre dort ein Vulkan explodiert, hätte es 
Zehntausende von Todesopfern geben kön-
nen. Trotzdem, bis zu zwanzig Meter hohe 
Wellen haben auf einigen der 36 bewohnten 
Inseln – von insgesamt 170 – enorme Schäden 
verursacht. Eine Ascheschicht bedeckt alles, das 
Trinkwasser ist vergiftet. Neuseeland und Aus-
tralien leisten Soforthilfe, wenigstens auf der 
Hauptinsel. Nachher folgt der Wiederaufbau. 
Bis wir das Ausmass der Schäden kennen, wird 
die Aufmerksamkeit wohl einer neuen Katas-
trophe gelten.

Als uns die Meldung erreicht, rufe ich Luka 
Müller an. Seit dem Besuch des Königs im Au-
gust 2019 ist er der tongaische Konsul. Zu-
sammen mit seiner prominenten Frau Sandra 
Studer und mit den Mitteln der Stiftung seiner 
alteingesessenen Zuger Familie organisiert und 
finanziert er seit Jahren Projekte in Tonga. Den 
König kennt er von Kindsbeinen an, seit dieser 
als junger Mann für einige Monate bei seiner 
Familie im Kanton Zug zu Gast war. 

Die Familie Müller unterhält seit über 130 Jah-
ren Beziehungen zu Tonga. Ein Vorfahre wan-
derte dorthin aus und hat eine zahlreiche Nach-
kommenschaft hinterlassen. Mit Luka und 
dem Baarer Gemeindepräsidenten Andreas 
Hotz überbrachte ich König Tupou VI. die Ein-
ladung der Zuger Regierung zum Schwingfest. 
2016 war der damalige Regierungsrat Urs Hür-
limann, ein Militärdienstkamerad, bei uns in 
Neuseeland zu Gast. Resultat: Der König muss 

ans Schwingfest kommen! 

Tradition und Glauben

Es folgten weitere Elemente 
des Besuchs: ein Treffen mit 
Bundespräsident Ueli Mau-
rer und Bundesrat Guy Par-
melin, ein Tag bei der Schwei-
zer Armee in der Uniform 
des Oberkommandierenden 
der tongaischen Streitkräfte, 
die Errichtung eines Konsu-
lats und die Gründung einer 

Handelskammer in Zürich. Der König liebt die 
Schweiz, und die Schweizer sind angetan vom 
bescheidenen Zweimeterhünen, der gerne lacht. 
Dass die Tongaer eisern an Selbständigkeit, Tra-
dition, christlichem Glauben und der Monarchie 
festhalten, kommt gut an. Als einziges Land im 
Südpazifik war Tonga nie eine Kolonie.

Jetzt braucht das Königreich unsere Hilfe. 
Regierungsrat Heinz Tännler teilte mit, dass 
die Zuger Regierung am kommenden Diens-
tag über einen konkreten Betrag entscheiden 
werde. Die Eidgenossenschaft folgt hoffent-
lich. Bundespräsident Ignazio Cassis ist über 
das Handeln orientiert. Luka Müller, Sandra 
Studer und ich haben einen Verein zur Unter-
stützung von Tonga gegründet. Jeder kann 
einen kleinen oder grossen Beitrag leisten und 
für hundert Franken auch Mitglied werden. 
Die Verwaltungskosten sind gedeckt. Jeder ge-
spendete Franken kommt ganz in Tonga an. Pa-
cken wir es an!

Ehrengast: König Tupou (l.),  
Anwalt Müller.

David Vogelsanger war Schweizer Botschafter  
im Königreich Tonga.


